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Valentin Küng, Basil Lichtenstern, Mario Sonderegger, Jann Saxer, der Frühpensionär Guido Keller,
Urs Albin, Marcel Bächer, Joel Niederer, Nicole Manser und Inhaber Roger Spirig.
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Mitglieder des Ausserrhoder Industrievereins besuchen die Firma Hänseler AG in Herisau.
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Bruno Koch

APPENZELLERLAND. Kürzlich
trafen sich über 30 KMU-Frauen
beider Appenzell zu einer Im-
puls-Schulung zum Thema «Wie
nutze ich meine Zeit noch sinn-
voller?» Der Referent Beat Meyer
(3P GmbH, Herisau) führte mit
vielen aktiven Elementen durch
den Abend. «Was ist Stress? War-
um gibt es guten und schlechten
Stress? Mit welchen Denkmus-
tern lebe ich schon lange? Wo
bremsen sie mich?»: Auf diese
und weitere Fragen zu den The-
men gab er im ersten Teil viele
nützliche Tips und Denkanstös-
se. Im zweiten Teil des Abends
ging es um das eigene Zeit-
management. So wäre es im Ar-
beitsalltag sinnvoll, nur 60 Pro-
zent der verfügbaren Zeit zu ver-
planen und 40 Prozent für Un-
vorhergesehenes, Störungen
und anderes frei zu haben. Mit
vielen guten Ratschlägen und
Vorsätzen im Kopf, liessen die
Damen den Abend bei einem
Schlummertrunk gemütlich aus-
klingen. Neue Teilnehmerinnen
sind jederzeit willkommen. In-
teressierte KMU-Frauen melden
sich bei Barbara Rusch, infoy
tonio.ch, oder bei Karin Rusch,
karin.ruschyrusch-erdbewe
gungen.ch. (pd)

*

OBEREGG. Die Spirig Schreinerei
AG verabschiedet ihren langjäh-
rigen und treuen Mitarbeiter
Guido Keller in die Frühpension.
Als Guido Keller am 5. Juni 1978,
just an seinem Geburtstag,
23jährig in die Spirig Schreinerei
eintrat, war mit Karl Spirig noch
die zweite Generation am Ruder.
Guido Keller erlebte 2006 die
Übernahme der Firma durch Ro-
ger Spirig als dritte Generation
und 2006 die Anschaffung einer
CNC-Maschine mit, welche die

tägliche Arbeit als Schreiner
grundlegend veränderte. Mit
Guido Keller hatte die Firma
über 38 Jahre lang eine äusserst
kompetente Fachkraft und zu-
verlässigen Werkstattchef zur
Verfügung. Ein wichtiger Be-
standteil seiner Arbeit war die
Begleitung und Ausbildung von
zahlreichen Lehrlingen. Die ge-
samte Belegschaft wünscht ihm
alles Gute für seinen neuen Le-
bensabschnitt. (pd)

*

WALZENHAUSEN. Seit Sommer
1996 und damit seit zwanzig Jah-
ren ist Bruno Koch für die auf
hochpräzise Blechbearbeitung

spezialisierte Firma Nino Niede-
rer AG in Lachen-Walzenhausen
tätig. Seinerzeit absolvierte er
die Lehre als Metallbauschlosser
in der Firma von Hans Reifler im
Güetli, Walzenhausen, und im
jetzigen Betrieb kommen seine
fundierten Berufskenntnisse voll
zum Tragen. Zu den beruflichen
Höhepunkten des in Walzenhau-
sen wohnhaften Arbeitsjubilars
gehört die 2012/13 erfolgte
grosszügige Erweiterung der
Nino Niederer AG, die unter
anderem auch zu modernen Ar-

beitsplätzen führte. Geschäfts-
leitung und Belegschaft gratulie-
ren Bruno Koch herzlich zum
Arbeitsjubiläum. (pe)

*

JAKOBSBAD. Am Sonntag lud
die Kronbergbahn zum siebten-
mal in Folge zum Familienanlass
rund um die verschwundene
Kronberg-Krone ein. 40 Familien
mit insgesamt über 90 Kindern
nahmen am Spektakel teil. Bei
perfektem Wanderwetter mach-
ten sich kleine und grosse Spu-
rensucher auf die Suche nach
der verschollenen Kronberg-
Krone. Die Familien wanderten
vom Kronberg über die Scheid-
egg zurück zum Jakobsbad und
folgten unterwegs spannenden
Spiel- und Rätsel-Posten. Als
Kronberg-Prinz konnte Raphael
Schüle aus Zürich erkoren wer-
den. (pd)

*

APPENZELLERLAND. Die Jury
hat kürzlich entschieden: Die
sechs nominierten Praxispro-
jekt-Teams für den «WTT Young
Leader Award» stehen fest. Er
wird bestritten von Wirtschafts-
studentinnen und -studenten
der FHS St. Gallen. Aus den bei-
den Appenzell gehören dazu:
Marco Solenthaler, Heiden;
Christian Schiegg, Appenzell;
Johannes Grob, Herisau; Luca
Pieli, Stein; Daniel Bänziger,
Trogen; Lino Schindler, Heiden;
Fabian Ritter, Gais; Timo Koller,
Herisau. Wer in den beiden Ka-
tegorien Marktforschung und
Managementkonzeption die
Plätze eins, zwei und drei belegt,
wird am 26. September vor über
500 Gästen in der Tonhalle
St. Gallen gelüftet. «Betreffend
der beiden Siegerteams war sich
die Jury einig», erzählt Sibylle

Minder Hochreutener, Prorekto-
rin der Fachh ochschule St. Gal-
len. In der Kategorie Manage-
mentkonzeption habe es einen 
klaren Favoriten gegeben. (pd)

*

Schweizer-Meisterschaft für
Fachfrauen und Fachmänner
Gesundheit (FaGe) in St. Gallen
statt. Der Schweizer-Meister-Ti-
tel ging ins Bündnerland; Bronze
holte die Innerrhoderin Ange-
lina Signer. Aus Ausserrhoden
war Carmen Zwicker dabei. (pd)

HERISAU. Die Reihe «Betriebe
lernen einander kennen» führte
die Mitglieder des Industriever-
eins von Appenzell Ausserrho-
den zur Hänseler AG in Herisau,
einem führenden Produktions-
und Handelsunternehmen der
Pharmabranche. Einmal mehr
stiess die Möglichkeit zur Be-
sichtigung eines Ausserrhoder
Betriebs auf grosses Interesse,
denn schon die Eckdaten der
Hänseler AG verheissen viel
Spannendes: Seit über 50 Jahren
präsent, 135 Mitarbeitende, Pro-
duktion und Vertrieb von phar-
mazeutischen Rohstoffen, 3000
verschiedene Artikel, 2600 Kun-
den, 40 Millionen Franken Jah-
resumsatz. Was hinter diesen
Fakten steckt, verdeutlichten
Verwaltungsratspräsident Edgar
Hänseler und Alexander Klöti,
stellvertretender Geschäftsfüh-
rer, den an der Besichtigung Teil-
nehmenden. Was an der Indus-
triestrasse in Herisau aus Roh-
stoffen zu Zwischenprodukten –
Betäubungsmittel, Chemikalien,
Tinkturen, Salben, Öle, Pulver –
verarbeitet wird, gelangt an Spi-
täler, Apotheken, Drogerien und
an die Pharmaindustrie. Ein wei-
teres wichtiges Geschäftsfeld hat
sich die Hänseler AG im Bereich
der Fertigarzneimittel eröffnet.
Von der Basler Novartis kaufte
sie das Schmerzmittel Alcacyl
und das Stärkungsmittel Gly-
Coramin. Das Sortiment der Fer-

tigarzneimittel wird seither lau-
fend erweitert. Was beim beein-
druckenden Rundgang ins Auge
stach, ist der überall geltende
hohe Sicherheitsstandard. So
mussten sich denn auch die Mit-
glieder des Industrievereins in
Schutzbekleidung auf den Rund-
gang begeben. (pd)

*

MITTELLAND. Am Samstag nahm
Bischof Markus Büchel zwei Pas-
toralassistenten und drei Kate-
chetinnen in den ständigen
Dienst des Bistums St. Gallen
auf. Der Gottesdienst wurde in
der Kirche St. Maria Neudorf,
St. Gallen, gefeiert. Eric Petrini
von der Seelsorgeeinheit Gäbris
hat als Pastoralassistent die In-
stitutio erhalten. Bischof Markus
Büchel dankte allen Angehöri-
gen, Freunden, den Begleitper-
sonen in den Pfarreien sowie

dem Regensteam für die Beglei-
tung der Seelsorgenden. In sei-
ner Predigt ermunterte er zum
Lesen der Bibel auf. Ein Ad-hoc-
Chor mit Sängerinnen und Sän-
gern aus allen Pfarreien gestal-
tete den Gottesdienst mit. (pd)

NAMEN & NOTIZEN

Friedhof
wird erweitert
SCHWELLBRUNN. Der Platz für
Erdbestattungen ist gegen Ende
2016 ausgeschöpft. Der Gemein-
derat hat deshalb bereits im
Frühjahr 2015 ein Konzept für
eine Friedhofserweiterung ge-
nehmigt. Die Investitionskosten
von 240 000 Franken wurden im
Rahmen des Voranschlags vom
Stimmvolk genehmigt. Laut ei-
ner Mitteilung hat der Gemein-
derat die Arbeiten für das Projekt
wie folgt vergeben: Metallbauar-
beiten an Walter Schoch, Schlos-
serei, Schwellbrunn; die Tiefbau-
und Baumeisterarbeiten an die
Slongo AG, Herisau; die Gärtner-
arbeiten an die Gähler Garten-
bau AG, Schwellbrunn. Die Ar-
beiten werden von Anfang Sep-
tember bis etwa Mitte November
dauern; während Bestattungen
werden sie eingestellt. Es kann
zu kurzen Wartezeiten auf den
angrenzenden Strassen führen.
Vereinzelt werden Strassen ge-
sperrt werden müssen. (gk)

Das energieautarke Gebäude
Der Verein Energie AR/AI besucht auf einer Exkursion nach Winterthur
das weltweit erste Mehrfamilienhaus, das sich selbst versorgt.
BRÜTTEN. Die Sonne liefert in
einer Stunde so viel Energie wie
alle Menschen während eines
Jahres benötigen. Doch wie
bringt man die Sonnenenergie
vom Tag in die Nacht oder vom
Sommer in den Winter? Genau
dieses Problem hat man beim
weltweit ersten energieautarken
Mehrfamilienhaus in Brütten
versucht zu lösen. Für den Verein
Energie AR/AI bildete es deshalb
das ideale Objekt für seine dies-
jährige Exkursion, wie es in einer
Mitteilung heisst.

Ein Haus zum Staunen

Am 6. Juni 2016 ist das Mehr-
familienhaus ohne Stromzulei-
tung – ein Projekt des Energie-
pioniers Walter Schmid – eröff-
net worden. In der Zwischenzeit
sind sämtliche Wohnungen be-
zogen, und es werden Führun-
gen angeboten. Das ausgeklügel-

te Zusammenspiel unterschied-
lichster Technik liess die Teilneh-
mer der Exkursion staunen. Die
Energie, die von Fassade und
Dach in Form von elektrischem
Strom erzeugt wird, lädt einen
Akkumulator auf. Ist dieser voll,
wird der überschüssige Strom
mittels einer Wärmepumpe im
Langzeitwärmespeicher oder
über den Elektrolyseur in Form
von Wasserstoff gespeichert. Die
Speicher dienen dazu, die 30
Tage im Winter zu überdauern,
an denen nicht genügend Sonne
zu Verfügung steht. Zum Zeit-
punkt der Besichtigung besass
der Wärmespeicher schon fast
die benötigte Temperatur, um
das Gebäude über den Winter
mit Wärme zu versorgen. Der
Wasserstofftank war etwas mehr
als halbvoll. Dieser sollte bis zum
Winter hin möglichst noch ge-
füllt werden. Die Projektverant-

wortlichen sind zuversichtlich,
dass das Haus die Erwartungen
erfüllt. Ob dem so ist, wird der
kommende Winter zeigen.

Vorbild für künftige Häuser

Wer nun denkt, dass das Pro-
jekt experimentell und für einen
«normalen» Bauherren nicht
machbar ist, der irrt. Die Verant-
wortlichen achteten darauf, dass
nur Standardtechnik zum Ein-
satz kommt, die auf dem Markt
verfügbar ist. Ob jedes Haus in
Zukunft energieautark sein wird,
bleibt zu bezweifeln. Die Bot-
schaft des Gebäudes in Brütten
aber ist klar: Es ist heute durch-
aus möglich, ein Haus zu bauen,
das sich selbständig mit der be-
nötigten Energie versorgt. Wenn
nur ein Teil dieser Botschaft in
die Planung zukünftiger Wohn-
bauten einfliesst, ist schon sehr
viel erreicht. (pd)

Französische Romantik
und ein Geburtstagsfest
OBEREGG. César Franck gilt heute
als einer der wichtigsten fran-
zösischen Komponisten des
19. Jahrhunderts. Die Auffüh-
rung seiner Messe in A op. 12 ist
das zweite Mitsing-Projekt des
Kirchenchors Oberegg unter Lei-
tung von Raphael Holenstein.

Ohne Altistin

Gegen zwanzig Sängerinnen
und Sänger unterstützen den
regulären Klangkörper. Als Solis-
ten konnten Judith Bechter, Mar-
kus Kimmich und Heiner Miller
verpflichtet werden. Die «Messe
à trois voix» kommt ohne Altistin
aus. Interessant ist die Orches-
terbesetzung: Das Ensemble be-
steht aus erster und zweiter Gei-
ge, Bratsche, Celli, Kontrabass
und Harfe. Der langjährige Chor-
organist Martin Küssner spielt
den Orgelpart. Aus Zeitgründen
hat der Dirigent beschlossen, das
«Credo» über weite Teile grego-

rianisch zu singen. Der Fest-
gottesdienst beginnt um 9 Uhr.

Der Pfarrer lebe hoch

Im Anschluss wird die Kir-
chenverwaltung den langjähri-
gen Pfarrer Johann Kühnis hoch-
leben zu lassen. Er hat im Fe-
bruar ohne grosses Publikum
den 80. Geburtstag gefeiert. Das
wird im Rahmen eines erweiter-
ten Apéros nachgeholt. Ein zwei-
ter Grund sei angeführt: Am
13. Dezember werden es 35 Jahre
her sein seit Amtsantritt. Damit
schlägt er den legendären (und
allseits gefürchteten) Pfarrer
Meli, der ebenfalls so lange mit
den Obereggern lebte und ein
hartes Regiment führte. Johann
Kühnis nennt seine lange Amts-
zeit scherzhaft einen «olympi-
schen Rekord». Er nimmt es
sportlich und denkt nicht an den
Ruhestand, solange seine Kräfte
zur Weiterarbeit ausreichen. (pd)
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